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Nr. DIÊ BEkNÈk WOGHÈ i$ôi

granco ergänat feine tëchnifcben Sruppen unb feine gliegerei,
feine 21rtiEerie, feine Stunitionsreferoen, im republifanifchen
Seil bes ßanbes aber œiitet ber junger, täglich fliegen bie
Somber über bie michtigften ©täbte unb oiele meniger mistige
Dörfer unb merfen ihre atörberifchen Saften ab bie Dielen
Solen unb bie unenblicben Seihen aerftörter Käufer, fo hoffen
Sertin unb Som, mürben bie Sepublit fturmreif machen, unb
ber 21ufmarfcb an ben Sgrenäen mürbe ooEenbet fein. Sie
franaöfifche Armee aber, mie bie Segierung eingefchläfert, mür=
be gar nichts tun, um bie Sofitionen oon Barcelona unb Sa»
tencia au retten mürbe felbft nicht oerftehen, b a 6 © p a

tuen bas „ m e ft Ii ch e gort grant reich s " fei
unb bis sum grühiahr mürbe nach bem öftlichen auch biefes
meftliche Sort oerloren fein. Unb bann mürbe, aEen „beutfch»
franaöfifchen ©rflärungen" anm Srofe aufs fötal bie 21nmetbuag
ber beutfch en gorberungen auf Kolonien grantreichs mit ben

italienifchen erhoben gana auf einmal
©in merfmürbiges Smifchenfpiet ift in ben leßten Sagen

erfolgt: ©inpolnif ch»ruffif ch es Arrangement, bem

fofort eine im Sinne Berlins gelegene 21 u t o n o m i e f o r b e

rung ber Ufrainer im p o I ni f che n © e i m folgte,
gürchtet man, Solen tonnte a n ft e 11 e ber S f ch e ch e i

für grant reich einftehen? Sas mürbe eine Seraögerung
bebeuten. —am-—

Mleine Umschau
ßine Surgenfahrt ins Serner Oberlanb.

©o aufgeregt habe ich meinen greunb fffi alter noch nie ge»

fehenl Stoßen mir leb thin eines morgens auf bem ©cßänaU

aufäEigermeife aufeinanber. Uebrigens ein herrlicher fötorgen!
Ueber bie ©ipfel unferer Schneeriefen fpannt fich ein lichtgrüner
Streifen. 2luf blauem ßimmelsgrunbe tummeln fich rote fffiol»

ten unb 2Böl£lein. Sem ©urten entlang, ber buntel unb broßenb

bie bemalbete giante ber ©labt aumenbet, sieht fich ein beEer

ütebelftreifen. Sürme unb Kuppeln Serns liegen im golbenen

Schein ber aufgehenben Sonne •— unb ©locfen, fötorgenglocfen,

rufen au Sefinnung unb 21nbacht.

fDtein greunb aber fieht nnb hört nichts oon aE bem

©chönen. Senn er ift foaufagen außer 2ltem. „Sana", fugt er

au mir, „ich habe eine prachtooEe Seife ins Serner Dberlaüb

gemacht unb eine Staffe Siuinen unb Surgen unb ©chlöffer be»

fucht. fJteuuunbbreißig ©tüct! ©infach munberbare Sachen!

2ßetßt bu, baß es in unferm einaig frönen Serner Dberlaub

eine ftafenburg gibt, einen ©rimmenftein unb amei Krambur»

gen?" fJtein, baoon hatte ich tatfäcblich leine 2thnung.
„Siächfte fffioche fehen mir uns, unb bu foEft ber erfte

fein " — unb bamit finb mir bei ber berühmten ßoebecfe

angelangt. Eßalter ift im Schlauch ber „lebigen" ßaube oer»

fchmunben. Stur ber müraige Stauch feines Stumpens, ber im
ÜBinb aerfiattert, aeugt baoon, baß er eben noch ba mar.

geh foEte atfo ber erfte fein, ben SBalter in bie ©ebeim»

niffe feiner Surgenfahrt einmeihen mürbe. Siefe Ueberrafchung

ift (ich möchte bas hier gleich oorausfehicten!) meinem greunbe

grünblich oorbeigelungen. 2Hs ich nämlich am 2lbenb biefes Sa»

ges, ber fo munberbar mit SJtorgenrot unb ©tocfengeläute be=

gönnen, nach ftaufe tarn, überreichte mir ©ufi (bas ift nämlich

mein Xöchterchen) ein f)eft. Siefes #eft erregte meine gana

befonbere Sufmerffamteit. Sen braunen Umfchtag nämlich aierte

bas bunte Silb ber gelfenburg — fie fchaut höchft oermunbert

auf bas töftliche Kleinob, ben Staufee, hinunter — unb biefes

#eft trug ben oieloerfprechenben unb auffchlußreichen ïitet „Sie
Surgen unb ©chlöffer ber ©chmeia, Stanton Sem, Semer Ober»

lanb I Seil, oon Sr. Stubolf oon g ifeher (Seriag ©mil Sir!»

häufer & ©ie., Safel). 2Bie ich fo in bem bilbreichen SBerttem

herumblättere, gehen mir langfam bie 21ugen auf, unb es mirb

mir auf einmal gana Mar, mes ©elftes Kinb bie Surgenfahrt
meines phantafieooEen greunbes fffialter gemefen ift. 3ch fenne

nämlich meinen Sappenheimer!
©inige Sage oergehen. Sie ganae Sßelt plafet nur fo oon

Sroteften unb Sunbgebungen. Sogar Sérrt reagiert au mieber»
-holten fötalen Semonftrationsfieber ab. Sie Semperaturluroe
nähert fich mieber bem fJtormalpunlt — ba begegne ich meinem
greunb 20alter. (Sichtung Sun beginnt bas &beater!)

„So, bu alter Suinenreifenber, nun fchieß tos", begrüße
ich ihn. Unb er fchießtü ©eine 21ugen leuchten. Sor lauter Se»
geifterung rücEt er ben Sfut aufs linle, bann aufs rechte Dhr.
©r Inöpft ben fötantel au, ben er eben aufgefnöpft hatte. (Ser=
mutlich ift ihm abmechfelnb marm unb tait au Stute.) gmmer
mieber mifcht er mit biaugeränbertem Safchentuche einen ima»
ginären Dtafentropf oon ber ©piße feines ©efichtserlers. Sann
fchaut er traumoerloren in bie gerne. (21ha, er fieht Surgen unb
©chlöffer!) unb nun beginnt bie Sefchreibung feiner Sur»
genfahrt!

„Son ben Sinnen bes ©chloffes Slanfenburg haft bu eine
großartige 21usficht, Säna, Unb bie Sefichtigung ber Küche unb
ber Stuben barfft bu bir nicht entgehen laffen. Sas Seftibül

Kunsthandlung F. Christen

Amthausgasse 7, Telefon 2 83 85
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Franco ergänzt seine technischen Truppen und seine Fliegerei,
seine Artillerie, seine Munitionsreserven, im republikanischen
Teil des Landes aber wütet der Hunger, täglich fliegen die
Bomber über die wichtigsten Städte und viele weniger wichtige
Dörfer und werfen ihre mörderischen Lasten ab die vielen
Toten und die unendlichen Reihen zerstörter Häuser, so hoffen
Berlin und Rom, würden die Republik sturmreif machen, und
der Aufmarsch an den Pyrenäen würde vollendet sein. Die
französische Armee aber, wie die Regierung eingeschläfert, wär-
de gar nichts tun, um die Positionen von Barcelona und Va-
lencia zu retten würde selbst nicht verstehen, daß Spa-
nien das „westliche Fort Frankreichs" sei

und bis zum Frühjahr würde nach dem östlichen auch dieses

westliche Fort verloren sein. Und dann würde, allen „deutsch-
französischen Erklärungen" zum Trotz aufs Mal die Anmeldung
der deutschen Forderungen auf Kolonien Frankreichs mit den

italienischen erhoben ganz auf einmal
Ein merkwürdiges Zwischenspiel ist in den letzten Tagen

erfolgt: Einpolnisch-russisch es Arrang ement, dem

sofort eine im Sinne Berlins gelegene A uto n o mie f o r de -

rung der Ukrainer im polnischen Sejm folgte.
Fürchtet man, Polen könnte a n st e l l e der Tscheche!
für Frankreich einstehen? Das würde eine Verzögerung
bedeuten. ^an—

Eine Burgensahrt ins Berner Oberland.

So aufgeregt habe ich meinen Freund Walter noch nie ge-

sehenl Stoßen wir letzthin eines morgens auf dem Schänzli
zufälligerweise aufeinander. Uebrigens ein herrlicher Morgen!
Ueber die Gipfel unserer Schneeriesen spannt sich ein lichtgrüner
Streifen. Auf blauem Himmelsgrunde tummeln sich rote Wol-
ken und Wölklein. Dem Gurten entlang, der dunkel und drohend
die bewaldete Flanke der Stadt zuwendet, zieht sich ein Heller

Nebelstreisen. Türme und Kuppeln Berns liegen im goldenen

Schein der ausgehenden Sonne — und Glocken, Movgenglocken,

rufen zu Besinnung und Andacht.
Mein Freund aber sieht und hört nichts von all dem

Schönen. Denn er ist sozusagen außer Atem. „Bänz", sagt er

zu mir, „ich habe sine prachtvolle Reise ins Berner Oberland

gemacht und eine Masse Ruinen und Burgen und Schlösser be-

sucht. Neununddreißig Stück! Einsach wunderbare Sachen!

Weißt du, daß es in unserm einzig schönen Berner Oberland

eine Hasenburg gibt, einen Grimmenstein und zwei Krambur-
gen?" Nein, davon hatte ich tatsächlich keine Ahnung.

„Nächste Woche sehen wir uns, und du sollst der erste

seà " — und damit sind wir bei der berühmten Loebecke

angelangt. Walter ist im Schlauch der „ledigen" Laube ver-
schwunden. Nur der würzige Rauch seines Stumpens, der im
Wind zerflattert, zeugt davon, daß er eben noch da war.

Ich sollte also der erste sein, den Walter in die Geheim-

nisse seiner Burgensahrt einweihen würde. Diese Ueberraschung

ist (ich möchte das hier gleich vorausschicken!) meinem Freunde

gründlich vorbeigelungen. Als ich nämlich am Abend dieses Ta-

ges, der so wunderbar mit Morgenrot und Glockengeläute be-

gönnen, nach Hause kam, überreichte mir Susi (das ist nämlich

mein Töchterchen) ein Heft. Dieses Heft erregte meine ganz

besondere Aufmerksamkeit. Den braunen Umschlag nämlich zierte

das bunte Bild der Felsenburg — sie schaut höchst verwundert

auf das köstliche Kleinod, den Vlausee, hinunter — und dieses

Heft trug den vielversprechenden und aufschlußreichen Titel „Die
Burgen und Schlösser der Schweiz, Kanton Bern, Berner Ober-

land I Teil, von Dr. Rudolf von Fischer (Verlag Emil Birk-

Häuser k Cie., Basel). Wie ich so in dem bildreichen Werklem

herumblättere, gehen mir langsam die Augen auf, und es wird

mir auf einmal ganz klar, wes Geistes Kind die Vurgenfahrt
meines phantasievollen Freundes Walter gewesen ist. Ich kenne

nämlich meinen Pappenheimer!
Einige Tage vergehen. Die ganze Welt platzt nur so von

Protesten und Kundgebungen. Sogar Bern reagiert zu wieder-
holten Malen Demonstrationsfieber ab. Die Temperaturkurve
nähert sich wieder dem Normalpunkt — da begegne ich meinem
Freund Walter. (Achtung! Nun beginnt das Theater!)

„So, du alter Ruinenreisender, nun schieß los", begrüße
ich ihn. Und er schießt!! Seine Augen leuchten. Vor lauter Be-
geisterung rückt er den Hut aufs linke, dann aufs rechte Ohr.
Er knöpft den Mantel zu, den er eben aufgeknöpft hatte. (Ver-
mutlich ist ihm abwechselnd warm und kalt zu Mute.) Immer
wieder wischt er mit blaugerändertem Taschentuche einen ima-
ginären Nasentropf von der Spitze seines Gesichtserkers. Dann
schaut er traumverloren in die Ferne. (Aha, er sieht Burgen und
Schlösser!) und nun beginnt die Beschreibung seiner Bur-
genfahrt!

„Von den Zinnen des Schlosses Blankenburg Hast du eine
großartige Aussicht, Bänz. Und die Besichtigung der Küche und
der Stuben darfst du dir nicht entgehen lassen. Das Vestibül

XunZànàng f. Llàîen
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ift etenb gebteg en möbliert. fjoch finb bie ©emächer — tief bie
Setler. Unb erft bie Siemtiger Burgen! Senfeits ber Stmme,
hoch an ben Seifen her Simmenflub, bireft über fiatterbach,
fiebft bu auf einem tannenbeftanbenen gelsbanb ben Turmreft
ber alten SEßarte ©affertfchingen. ©ine geringe Strecte fteilen
2Beges über ber ©immenegg bei Sottigen — Sans, bas mar
eine Stettereiü — erbebt fid) ber tanggeftred'te, fetfige f)ügel
bes ©icbftatbens. Sort triffftbu auf bebeutenbe Btauerrefte einer
Burg. Sans, marft bu fchon einmal auf ber oon Btaufee=9Jtit=
bots leicht erreichbaren Seifenburg? ©ine ber beft erhaltenen
Buinen in unferm Berner Dberlanb! Su tennft natürlich ihre
©efch'ichte nicht! 5 aft bu eine Bbnung, mas bort altes paffiert
ift? Sie 3agbburg auf bem meftlichen Bustäufer bes 3miefet=
berges smifchen Bieöerftocfen unb Bmfolbingen ift für bid) eben*
falls ein fpanifches Sorf. Bän3! Sagbburg, ein altes Sming=
herrenfchloß! 2Beißt bu, baß eine Burg Srattigen ejiftiert, eine
Buine Saubegg smifcßen ©arftatt unb ©rubenmatb? Unb oöttig
unbetannt ift bir natürlich bie Burg ÜBannenberg, bie etma ein
Silometer nörblicß Smeifimmen liegt, unb oon ber ich meiß,
bah fie fchon im 13. 3ahrhunbert ejiftierte. SBarft bu fchon
einmal im Sntertatner Schloß, ober im prächtigen Schloß Dber=
hofen? ffaft bu bid) ie hefümmert um bie Burgftette in Dber=
mit, bas fagenummobene Balligen, ben geraaltigen Beftiturm

R WOCHE Nr. 50

bei SBeiringen unb bas prächtige Schloß Binggenberg? Sas
altes habe ich auf meiner Burgenfahrt beficfüigt."

Bm ©nbe feines farbigen unb Iebenbigen Berichtes ange=
langt, fnöpft SBalter ben SBantet enbgültig su, rücft ben tfjut
befinitio surecht unb reicht mir bie ffanb sum Bbfcbieö. Unb
nun ift ber Bloment gefommen, ba ich mit meinem Srumpf
nicht mehr surüctbatten tann. „Su, SE3alter, bie Burgenfahrt ins
Berner Dberlanb habe ich auch gemacht. 3ch taufte nämlich"
— unb babei sminfere ich mit bem finten Buge — „mie bu bas
ffeft ,Sie Burgen unb (Schlöffer ber Schmeis, Berner Dber=
tanb'"

2Bir maren insmifchen mieber bei ber berühmten ßoebecfe
angelangt. Ohne ein SEBort mehr su fagen, ftitt unb befcbeiben,
oerfchmanb SBatter im ßaubenfchtauch. Bicht einmal 3igarren=
rauch' sengte baoon, baß mein Sreunb eben noch ba mar. Ser
Stumpen mar ihm nämlich ausgegangen. Begreiftichermeife!

SBenn unfer Staatsarchioar Sr. Bubotf oon Sifcfjer in ei=

nem smeiten Seit uns auch noch mit ben anbern Burgen unb
Schlöffern bes Berner Oberlanbes befannt machen mirb —
bann' tann mein greunb SB alter feine gahrt fortfeßen, unb mir
alle roerben ihm gern an jene Stätten folgen, be'ren Sürme unb
Blauem fo oietes aus betoegter Bergangenheit ersählen.

Stürmibäns.

Reiche Auswahl in praktischen
Festgeschenken
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Wenn Sie in den nächsten Tagen Ihre

Einkäufe besorgen, dann denken Sie daran,

dass nur Qualitätswaren auf die Dauer

Freude bereiten. Wir führen in jeder Preis-

läge eine grosse Auswahl willkommener Ge-

schenkartikel. Lassen Sie sich von unserem

geschulten Personal unverbindlich beraten.

Einzigartige Auswahl in Spielwaren und

Baumschmuck. Unsere grosse Weihnachts-

Ausstellung ist eröffnet. Wir erwarten Ihren

Besuch.

<2H£>
Kaiser & Co. A.-G., Marktgasse, Bern
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ist elend gediegen möbliert. Hoch sind die Gemächer — tief die
Keller. Und erst die Diemtiger Burgen! Jenseits der Simme,
hoch an den Felsen der Simmenfluh, direkt über Latterbach,
siehst du auf einem tannenbestandenen Felsband den Turmrest
der alten Warte Gaffertschingen. Eine geringe Strecke steilen
Weges über der Simmenegg bei Voltigen — Bänz, das war
eine Kletterei!! — erhebt sich der langgestreckte, felsige Hügel
des Eichstaldens. Dort triffst du auf bedeutende Mauerreste einer
Burg. Bänz, warst du schon einmal auf der von Vlausee-Mit-
holz leicht erreichbaren Felsenburg? Eine der best erhaltenen
Ruinen in unserm Berner Oberland! Du kennst natürlich ihre
Geschichte nicht! Hast du eine Ahnung, was dort alles passiert
ist? Die Iagdburg auf dem westlichen Ausläufer des Zwiesel-
berges zwischen Niederstocken und Amsoldingen ist für dich eben-
falls ein spanisches Dorf. Bänz! Iagdburg, ein altes Twing-
Herrenschloß! Weißt du, daß eine Burg Krattigen existiert, eine
Ruine Laubegg zwischen Garstatt und Grubenwald? Und völlig
unbekannt ist dir natürlich die Burg Mannenberg, die etwa ein
Kilometer nördlich Zweisimmen liegt, und von der ich weiß,
daß sie schon im 13. Jahrhundert existierte. Warst du schon

einmal im Interlakner Schloß, oder im prächtigen Schloß Ober-
Hosen? Hast du dich je bekümmert um die Burgstelle in Ober-
mil, das sagenumwobene Ralligen, den gewaltigen Restiturm

u à. 50

bei Meningen und das prächtige Schloß Rmggenberg? Das
alles habe ich auf meiner Burgenfahrt besichtigt."

Am Ende seines farbigen und lebendigen Berichtes ange-
langt, knöpft Walter den Mantel endgültig zu, rückt den Hut
definitiv zurecht und reicht mir die Hand zum Abschied. Und
nun ist der Moment gekommen, da ich mit meinem Trumpf
nicht mehr zurückhalten kann. „Du, Walter, die Burgenfahrt ins
Berner Oberland Habe ich auch gemacht. Ich kaufte nämlich"
— und dabei zwinkere ich mit dem linken Auge — „wie du das
Heft ,Die Burgen und Schlösser der Schweiz, Berner Ober-
land'"

Wir waren inzwischen wieder bei der berühmten Loebecke

angelangt. Ohne ein Wort mehr zu sagen, still und bescheiden,
verschwand Walter im Laubenschlauch. Nicht einmal Zigarren-
rauch zeugte davon, daß mein Freund eben noch da war. Der
Stumpen war ihm nämlich ausgegangen. Begreiflicherweise!

Wenn unser Staatsarchivar Dr. Rudolf von Fischer in ei-

nem zweiten Teil uns auch noch mit den andern Burgen und
Schlössern des Berner Oberlandes bekannt machen wird —
dann kann mein Freund Walter seine Fahrt fortsetzen, und wir
alle werden ihm gern an jene Stätten folgen, dàn Türme und
Mauern so vieles aus bewegter Vergangenheit erzählen.

Stürmibänz.
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